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XXXIV. Sapgang 3ürid), 1. Sebruar 1931 fiefî 9

0X5 intern)anöerung.
0 rote roeif, o roie roeif

Siegen bie Serge roeipefcpeif,
6pittnen ftcE> enblos bie grauen Süfle,
Sßäl3l fid) ber îlebel buret) Söätber unb Klüfte
Sief in beut Scptee nerfinhl ber Srift,
Unb bas X5ei*3 roill nip roeiler mit.

D roie roeil, o rote roeif

Sieg! bie fonntge farbige 3eil,
©a blaue i5ö£)en rnicl) fernhin riefen,
©Sipfel miel) lockten aus griinenben Siefen,
Sßenn ici) am blüpnben grüpingspag
•ßocf) auf bem Serg in ben Slumen lag.

D rote roetl, o roie roeil
SBirb micf) bes Sebens Sïiiif) unb (Streif
2tocl) nerfcPagen non all bem Sieben,
©as mir ferne 3urüchgeblieben —
Dime 21nlroort ber Samtroalb fiept,
Xlnb bie Ißfabe finb roinbnerroepl.

D roie roeil, o roie roeil — —
<öer3, £)all fefl, ob es roepl unb fcpteil!
ginmal muff bir ber Sen3 nod) frommen,
Sinrnat mufe ber Sag nod) kommen,
©a bu in peimaffeliger Saft
grieben uttb Siebe unb alles l)afl!

Kart SßettSrec&t.

15. a pile I

llnfagbareê ©lenb toar über bett .fpeibepf
liereiugebrocptt. $n bem äöopgimmer lag ber
SSater auf feinem ©cpuergenêlager unb toim=
inerte unb fcfjalt unb berflupe bie ©tunbe fei=
iter ©eburt. fpt toeiiféren ©tunben ergriff er
bie §anb feineê SßeibeS, bat fie tränenben
Slugeê um iBergeipng, baff er iî>r ©cpcffat an
fein berborbeneê Seben gebettet pbe, unb ber=
fprarîj, fie in Qutunft reic^ unb glbcflid): gu
tnadfen. ffteidj bor allem — reidf!

@§ toar gu fpät. (Seine ntilbeit Sgorte macp
ten ïeinen ©inbrucE tnelir ùuf fie, ip attgflge=
qualteë §erg porte auS iptcit perauiS fcpn bie

grau Gorge.
9îoman bon §ermann ©ttbermamx.

©cpeltreben grollen, bie ipnen, ttne immer, foI=
gen mußten. ÜMt toelEen SBattgen unb erlofcp*
nen Singen fcCpid^ fie einher, ope je einen Saut
ber Stage bon fidj< gu geben, boppelt erbarmend
Inert in ipetn ©cptoeigett.

STber mit ip patte niemanb ©rbarmen, felbft
©oit unb baê einige ©pifal nip. ©ie tourbe
miiber bon Sag gu Sag, auf iper bleidjen, blau=
geäberten ©tirn fcpiett bereits ber Stempel be.§

Sobeê gu brennen, unb ba§ ©liict, ba§ lebenê=

lang erfepte, Inar ferner bettn je.
2>er eingige, ber imftanbe getoefen toäre, ipr

beiguftepn, toar 5|àul, allein ber flap fiep toie
ein SSerbrecper um fie prum, er toagte ïaurn, ip
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W interwanderung.
O wie weit, o wie weit
Liegen die Berge weißbeschneit,
Spinnen sich endtos die grauen Lüfte,
Wälzt sich der Nebel durch Wälder und Klüfte!
Tief in dem Schnee versinkt der Tritt,
Und das Kerz will nicht weiter mit.

O wie weit, o wie weit
Liegt die sonnige farbige Zeit,
Da blaue Köhen mich fernhin riefen,
Wipfel mich lockten aus grünenden Tiefen,
Wenn ich am blühenden Frühlingshag
Koch auf dem Berg in den Blumen lag.

O wie weit, o wie weit
Wird mich des Lebens Müh und Streit
Noch verschlagen von all dem Lieben,
Das mir ferne zurückgeblieben? —
Ohne Antwort der Tannwald steht,

Und die Pfade sind windverweht.

O wie weit, v wie weit — —
Kerz, halt fest, ob es weht und schneit!
Einmal muß dir der Lenz noch frommen,
Einmal muß der Tag noch kommen,
Da du in heimatfeliger Rast
Frieden und Liebe und alles hast!

Carl Weitbrecht.

15. Kapitel
Unsagbares Elend war über den Heidehof

hereingebrochen. In dem Wohnzimme/lag der
Vater auf seinem Schmerzenslager und wim-
werte und schalt und verfluchte die Stunde sei-
ner Geburt. In weicheren Stunden ergriff er
die Hand seines Weibes, bat sie tränenden
Auges um Verzeihung, daß er ihr Schicksal an
sein verdorbenes Leben gekettet habe, und ver-
sprach, sie in Zukunft reich und glücklich zu
machen. Reich vor allem — reich!

Es war zu spät. Seine milden Worte mach-
ten keinen Eindruck mehr auf sie, ihr angstge-
quältes Herz hörte aus ihnen heraus schon die

Frau Sorge.
Roman von Hermann Sudermann.

Scheltreden grollen, die ihnen, wie immer, fol-
gen mußten. Mit welken Wangen und erlösche-
nen Augen schlich sie einher, ohne je einen Laut
der Klage von sich zu geben, doppelt erbarmens-
wert in ihrem Schweigen.

Aber mit ihr hatte niemand Erbarmen, selbst
Gott und das ewige Schicksal nicht. Sie wurde
müder von Tag zu Tag, auf ihrer bleichen, blau-
geäderten Stirn schien bereits der Stempel des
Todes zu brennen, und das Glück, das lebens-
lang ersehnte, war ferner denn je.

Der einzige, der imstande gewesen wäre, ihr
beizustehen, war Paul, allein der stahl sich wie
ein Verbrecher um sie herum, er wagte kaum, ihr
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